
126 Die Verbrennungsmaschinen.

Arbeitszylinder verdampft und mit Luft gemischt wird,liegen die Verhältnisse ähnlich, nur kann hier
— genau genommen — nicht von einem Gas-, sondern muß von einem Dampfluftgemisch ge-

sprochen werden. An der Arbeitsweise der Maschine ändert dies nichts. Eine Ausnahmehiervon
macht der hauptsächlich für schwere Öle bestimmte Haselwander-Motor (Fig. 256—258), bei dem
die Verdampfung des Brennstoffes und seine Mischung mit der Luft im Arbeitszylinder stattfinden.
Ein weiterer Unterschied dieses Motors gegenüber den früher beschriebenen besteht darin, daß er
einer besonderen Zündvorrichtung nur für die Zeit des Anlassens bedarf. Beim Kolbenvorlauf wird
durch das selbsttätige Einlaßventil 1 Verbrennungsluft angesaugt. Gegen Ende des Saughubes

öffnet sich zwangläufig das Brennstofiventil 2, und es gelangt (von einem hochstehenden Vorrats-

gefäß) durch die Leitung 3 Brennstoff in den Raum 4 vor der Düse 5, wo er einstweilen verbleibt.
Vor dem Endedes Verdiehtungshubestritt der am Kolben befindliche Ansatz 6 in die Öffnung 7 des
Zylinderkopfes ein. Hierdurch werden zwei getrennte Verdichtungsräume gebildet. In dem ab-

geschnittenen Ringraum 8 (Fig. 258)

steigt die Verdichtung höher als in
dem Raum 9. Die höher komprimierte
Luft tritt mit großer Geschwindigkeit
durch den Kanal 10 in den Raum 4

und reißt den dort lagernden Brenn-

stoff mit nach dem Verbrennungsraum

9, ıhn hierbei durch die Düse 5 zer-

stäubend. Die in der Kammer 9 be-
findliche Luft wird durch die Ver-

Fig. 257. aldurchden dichtung so hoch erhitzt, daß der

ee eingespritzte Brennstoff augenblicklich

verdampft und die Ladung durch die

Verdichtungswärme in Verbindung
mit der Abhitze der umschließenden
Wandungen im Totpunkt entzündet
wird (Selbstzündung). Es folgt nun
der Arbeits- (Expansions-) und dann

Fig. 256. Horizontalschnitt (Kolben in vorderster Fig.258. Horizontalschnitt(Ko- der Auspuffhub, wobei die Verbren-

eeenPateun, nungsgase durch das Auslaßventil 11

in das Auspuffrohr 12 entweichen.
Die Regulierung der Maschine erfolgt durch Veränderung der eingespritzten Brennstoffmenge.
Beim Anlassen wird unter Verwendung von Benzin statt Petroleum zunächst elektrisch ge-
zündet, da bei kalter Maschine die Verdichtungstemperatur nicht genügend hoch ist. Sobald
die Maschine hinreichend warm ist, wird von Benzin auf Petroleum umgeschaltet und der elek-
trische Zünder außer Tätigkeit gesetzt. |

Mit dem Dieselmotor (s. Gleichdruckmaschine, $. 139) hat die Maschine von Haselwander
die Einblasung des Brennstoffes in die hoch verdichtete Verbrennungsluft und die Selbstzündung
gemeinsam. Hinsichtlich des Brennstoffverbrauches steht sie unter den mit flüssigen Brennstoflen
arbeitenden Maschinen mit Verpuffung infolge der hohen (bis zu 20 at) ohne Gefahr der Vor-
zündung erfolgenden Verdichtung mit an erster Stelle.

Großgasmaschinen. Im ersten Augenblick mag es befremdlich erscheinen, daß bei den
Gasmaschinen anders wie bei den Dampfmaschinendie für große Leistungen bestimmten besonders
behandelt werden sollen. Abgesehen davon, daß die Gasmaschineursprünglich für das Kleingewerbe
gedacht war,ist die Ursache hierfür in den wesentlich anderen Betriebsverhältnissen zu suchen. Bei
der Dampfmaschine wirkt während zweier Umdrehungen der Kurbelwelle der Dampf viermal auf den
Kolben treibend; bei der Gasmaschine vollführt der Kolben in der gleichen Zeit nur einmal einen
Krafthub. Wenn auch beiletzterer der mittlere Druck im allgemeinen höher sein wird, darf doch
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